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Polens wichtigste Aufgaben. 


Unbedingtes Jeſthalten an der Valuta. — 
Gegen die „Ueberdemolratie“. 


änderung. — 


Geſtern ſand im Sejm die feierliche Enthüllung einer 
Büſte des im Sommer 1931 auf geheimnisvolle Weiſe er⸗ 
mordeten Sejmabgeordneten Tadeusz Holowko ſtatt. 

Zu dieſer Feierlichkeit war der Regierungsblock ein⸗ 
geladen worden. Im Anſchluß an dieſe Feier ſand eine 
Sitzung der Sejmfraktion des Regierungsblocks ſtatt, der 
inſofern großes Intereſſe entgegengebracht wurde, als e'ne 
programmatiſche Rede des Miniſterpräſidenten Jenrze⸗ 
jewiez angekündigt worden war. Zunächſt wurde der 
zurückgetretene Miniſterpräſident Oberſt Pryſtor in das 
Präſidium des Regierungsblocks gewählt, worauf der Mi⸗ 
niſterpräſident feine angekündigte Rede hielt. Er erklärte, 
daß die Regierung trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichenLage 
den bisherigen Weg des Feſthaltens an der Va⸗ 
luta weiter gehen werde. Die wirtſchaftliche Lage werde 
durch die in der ganzen Welt beſtehenden politiſchen und 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſehr erſchwert. Den auf 
internationalem Gebiet gemachten Anſtrengungen hinſich:⸗ 
lich einer Behebung der Schwierigkeiten trete er ſkeptiſch 
gegenüber. Die polniſche Regierung werde daher die dies⸗ 


Konkrete Arbeit an der Verfaſſungs⸗ 


bezüglichen internationalen Entſcheidungen zunächſt ab⸗ 
warten. 

Als wichtigſte Aufgabe in innerpolitiſcher Hinſicht be⸗ 
zeichnete der Miniſterpräſident die Aenderung der 
Verfaſſung, welche Arbeit nunmehr vom Regierungs⸗ 
block konkret in Angriff genommen werden müßte. Das 
Regierungslager werde, ſo erklärte Miniſterpräſident Jen⸗ 
drzejewiez, nicht dem Beiſpiel anderer Länder folgen, da 
es Gegner des Abſolutismus ſei und auf dem Standpunkt 
ſtehe, daß man dem polniſchen Volke die Diktatur nicht 
aufzwingen dürfe (2). Es werde lediglich gegen die Ueber⸗ 
demokratie (!) ankämpfen, was in der projektierten Ver⸗ 
faſſungsreform ſeinen Ausdruck finden ſoll. 

Zum Schluß gab der Miniſterpräſident noch ſeiner 
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Volkskräfte trotz der lang⸗ 
andauernden Wirtſchaftskriſe noch nicht erſchöpft ſeien (22), 
was eine Gewähr dafür ſei, daß wir die ſchwere Lage über⸗ 
winden werden. 

Das Referat des Miniſterpräſidenten wurde von den 
Regierungsabgeordneten ſtillſchweigend hingenommen. 


Warſchau— Auſtralien im Flugzeug. 
Bevorſtehender Flug des Majors Karpinſti. 


Ein gigantiſches Ziel hat ſich der polniſche Pilot Ma⸗ 
jor Staniflaw Karpinfki geſteckt: er beabſichtigt einen Flug 
von Warſchau nach Auſtralien, welche Strecke 250 000 
Kilometer beträgt, zu unternehmen. Eine diesbezügliche 
Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde hat Major Kar⸗ 
pinſki bereits erlangt. Das Protektorat über den Flug 
hat der Handelsminiſter General Zarzycki und die pol⸗ 
niſche Luftverteidigungsliga übernommen. Major Kar⸗ 
pinſki wird den Mechaniker Rogalſti als Begleiter mit⸗ 
nehmen. Der Flug ſoll auf dem in der polniſchen Flug⸗ 
zeugfabrik Plage und Laszkiewicz hergeſtellten Flugzeug 
„R. 23“ erfolgen. Das Flugzeug trägt den Namen 
„Doiſeau bleu“ (blauer Vogel). Die franzöſiſche Bezeich⸗ 
nung für das Flugzeug iſt zwecks beſſerer Orientierung des 
Auslandes gewählt worden. Die Flugroute iſt: Warſchau 
— Konſtantinopel — Bagdad — Buszyr — Karaczi — 
Kalkutta — Rangun — Sumatra — Batawia — Sara⸗ 
beja und Port Darwin im nördlichen Auſtralien. Vom 
Port Darwin will Major Karpiniti nach Melbourne, 
Sidney und Brizbane fliegen. Die Koſten des Fluges ve⸗ 
laufen ſich auf 50 000 Zloty und werden zum Teil durch 
Major Karpinſki ſelbſt, durch die Luftverteidigungsliga und 
durch die Flugzeugfabrik getragen. Der Flug hat in erſter 
Linie propagandiſtiſche Bedeutung. 


Wiriſchaftliche Gemeinſchaft 
der Kleine⸗Entente⸗Staaten. 


Prag, 1. Juni. Am letzten Sitzungstage befaßte 
ſich heute der ſtändige Rat der Kleinen Entente mit der 
Anglegung der wirtſchaftlichen Intereſſen der drei Staa⸗ 
ten. Es wurde beſchloſſen, daß die Staaten der Kleinen 
Entente eine neue wirtſchaftliche Gemeinſchaft bilden ſollen. 
Um dieſes Ziel zu erreichen, werde es vordringliche Auf⸗ 
gabe des Wirtſchaftsrates der Kleinen Entente ſein, ein 
Präferenzſyſtem zwiſchen den drei Staaten auszuarbeiten. 
Ferner ſolle ein Geſamtplan über die Ein⸗ und Ausf fahr 
und über die Zuſammenarbeit auf dem Gebiete der indu⸗ 
ſtriellen Produktion entworfen werden. In jeder der drei 
Hauptſtädte ſei ein beſonderes Wirtſchaftsinſtitut zu grün⸗ 


den. Beſondere Aufmerkſamkeit ſei den Verkehrsfragen 
zu widmen, und zwar iſt hier eine Vereinheitlichung der 
Tarife in Ausſicht genommen. Mit den Fragen der Nor⸗ 
maliſierung auf allen Gebieten des Wirtſchaf ftslebens, ein⸗ 
ſchließlich der Rüſtungsinduſrie, habe ſich ein beſonders zu 
haft endes Komitee zu befaſſen. Der Wirtſchaftsrat der 
Kleinen Entente werde im Einvernehmen mit den Zentral⸗ 
notenbankinſtituten für eine Zuſammenarbeit dieſer Bank⸗ 
inſtitute ſorgen. 


PEN ⸗Klub⸗Kongreß für Geiſtes freiheit. 


Dubrovnik, 1. Juni. Folgende Reſolution wurde 
im PEN⸗Klub⸗Kongreß (der internationalen Vereinigung 
der Schriftſtellerverbände) mit allen Stimmen, bei Stimme 
enthaltung der Deutſchen, angenommen: 

Veranlaßt durch die Buch verfolgungen und 
durch die ſchweren Angriffe auf die Frei ⸗ 
heit der Schriftſteller und der Repräſentanten 
des Geiſtes wegen der Fragen der Meinungsfreiheit, ſieht 
ſich der PEN⸗Klub veranlaßt, die Prinzipien, unter denen 
er gegründet wurde, wieder in Erinnerung zu rufen, weil 
ohne die Reſpektierung dieſer Grundſätze die Vereinigung 
ihren Sinn verlieren würde: 

die Verteidigung des Geiſtes unter allen Umständen; 

die Annäherung der Völker durch die Intellektuellen 
und beſonders durch die Literatur; 

die Verurteilung alles deſſen, was die Rechte des Gei⸗ 
ſtes verletzen lann oder die Einigung der Völker. 

Im einzelnen: Die Verurteilung der Vorurteile der 
Raſſe oder der Konfeſſton und des fanntifchen Natio⸗ 
nalismus. 

Dieſe Prinzipien ſind ſo wichtig, daß auf dem letzten 
PEN⸗Klub⸗Kongreß beſchloſſen wurde, daß der PEN⸗Kind 
ſelbſt im Kriegsfalle ihnen treu bleiben müſſe. 
Um fo mehr hat der Kongreß das Recht, feiner ſchmerz⸗ 
lichen Verwunderung Ausdruck zu geben, daß 
dieſe Grundſätze in Friedenszeiten den ſchwerſten Ber- 
letzungen ausgeſetzt find, 
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die dreigeſpaltene 


loty; falls diesbe; ae . Zuse aufgegeben — 


gratis. ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Nandſchurei jperrt die Oſtbahn. 
Die Eiſenbahnverbindung nach Wladimoſtok blockiert. 


Mukden, 1. Juni. Die mandſchuriſche Regierung 
verfügte am Mittwoch die Abſperrung der chineſiſchen Oſt⸗ 
bahn bie Suifenho an der mandſchuriſch⸗ruſſiſchen Grenze. 
Hierdurch wird die Eiſenbahnverbindung nach Wladiwoſto! 
blockiert. Als Begründung für dieſe Maßnahme wird an⸗ 
gegeben, daß die Ruſſen bisher das abgeführte rollende 
Eiſenbahnmaterial, auf das Mandſchukuo Anſpruch er 
hebe, nicht herausgegeben habe. 


deutſch⸗franzöſiſcher Verſtändigungs⸗ 
ausſchuß. 


Paris, 1. Juni. Von amtlicher franzöſiſcher Seite 
wird mitgeteilt, daß die Regierungen Frankreichs und 
Deutſchlands dahin übereingekommen ſeien, dem ehemali⸗ 
gen amerikaniſchen Unterſtaatsſekretär Stimſon den Vorjig 
im ſtändigen Verſtändigungsausſchuß anzutragen. Dieſer 
Ausſchuß iſt bekanntlich im Locarnovertrag vorgeſehen. 
Ihm ſollen ſämtliche deutſch⸗franzöſiſche Streitfragen unter⸗ 
breitet werden, ehe ſie an den internationalen Schieds⸗ 
gerichtshof oder ein anderes Schiedsgericht meitergele!.r 
werden. 


Die Stabilifierung der Währungen. 
Ein amerikaniſcher Vorſchlag. 


Waſhington, 1. Juni. Wie verlautet, wird die 
amerikaniſche Delegation eine Sabiliſierung der inter: 
nationalen Wä dahingehend vorſchlagen, daß in 
Amerika 25 v. H. durch Gold und 5 v. H. durch Silben 
gedeckt werden. Die einzelnen Länder ſollen ihre Zentral⸗ 
banken ermächtigen, 20 v. H. der geſetzlichen Golddeclung 
durch Silber zu erſetzen. 


England wegen Juni⸗Schuldenrate 
beunruhigt. 


London, 1. Juni. Der Preſſe zufolge hat das 
Kabinett in ſeiner geſtrigen Sitzung noch keine Entſchei⸗ 
dung darüber gefällt, welche Haltung es wegen der Juni⸗ 
rate der Schulden an Amerika einnehmen wird. Anſchei⸗ 
nend ſoll die für die nächſte Woche in Ausſicht geſtellte Mit⸗ 
teilung des Präſidenten Rooſevelt an den Senat abgewar⸗ 
tet werden. Auch heißt es, daß in Waſhington auf diplo⸗ 
matiſchem Wege verhandelt werde. Aber die einzigen 
amtlichen Nachrichten, die von dorther kommen, find Des 
mentis von Preſſemeldungen über angebliche Pläne Roo⸗ 
ſevelts. Unter dieſen Umſtänden beginnen die Blätter an⸗ 
geſichts des Herannahens der beiden bedeutungsvollen 
Daten, des 12. Juni, der die Weltwirtſchaftskonferengz⸗ 
eröffnung bringt, und des 15. Juni, wo die Zahlung vor 
80 Millionen Dollar fällig wird, Unruhe zu zeigen. 


Gandhi für Aufgabe des paſſiven 
Widerstandes. 


Bombay, 1. Juni. Es verlautet, daß Gandhi 
gedenkt, den bisher nur für eine beſtimmte geit aufgeſcho⸗ 
benen paſſiven Widerſtand ganz abzublaſen, um ſo die 
Freilaſſung der politiſchen Gefangenen zu 3 Sollte 
die engliſche Regierung ſich weigern, die Gefangenen frei⸗ 
zulaſſen, werde Gandhi den Vizekönig erſuchen, ihn wieder 
ins Gefängnis zu ſchicken, da er nicht in der Freiheit leben 
will, während die übrigen nationaliſtiſchen Führer hinter 
Gefängnismauern ſitzen. Falls Gandhi jedoch die Frei⸗ 
laſſung ſeiner Mitkämpfer durchſetzen kann, gedenkt er ſich 
aus dem politiſchen Leben zurückzuziehen und ſich ganz der 
Emanzipierung der Parias Laden widmen. 


Flugzeugzuſammenſtoß fordert 
8 Menſchenopfer. 

Neuyork, 1. Juni. Nach Meldungen aus Rivet⸗ 
ſide (Kalifornien) ſtießen über dem Cajonpaß zwei Armee⸗ 
flugzeuge zuſammen und ſtürzten ab. Beide Beſatzungen, 
insgeiamt 8 Mann. murden getötet. 
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Franzöſiſche Kontrollvorſchläge in Genf. 


Die erſie Leſung des engliſchen Ablommensentwurfs beendet. 


Ge 1. Juni. Die erſte Leſung des engliſchen 
e e iſt am Donnerstag im Hauptausſchuß 
der Abrüſtungskonſerenz bis auf wenige noch offene Artifel 
zu Ende gegangen. In den Schlußbeſtimmungen wird die 
Konvention für den Zeitraum von 5 Jahren begrenzt und 
die Einberufung der Abrüſtungskonſerenz vor Ablauf dieſer 
Friſt feſtgeſetzt. 

Es iſt bezeichnend, daß die franzöſiſche Delegation, 
die ſich bisher peinlichſt ſorgfältige Zurückhaltung auferlegt 
hatte, nunmehr mit einer Flut von Anträgen hervor⸗ 
getreten iſt, die darauf abgeſtellt find, die im allgemeinen 
elaſtiſch gehaltenen engliſchen Vorſchläge zu verſchärfen. 

Die franzöſiſchen Kontrollvorſchläge fanden eine all⸗ 
gemein freundliche Zuſtimmung, ihrer Durchfuhrung 
wurde aber von engliſcher, amerikaniſcher, italieniſcher und 
wit ibm Seite und zahlreichen anderen Mächten nur 
mit grundſätzlichen Vorbehalten zugeſtimmt. Paul⸗ 
Bonc our erklärte, daß die auf der Konferenz ſo oft er⸗ 
wähnte Gleichberechtigung hier ihre Verwirklichung finde, 
da Frankreich bereit ſei, in der Kontrolle die Gleichberech⸗ 
tigung aller Nationen anzuerkennen. Beſonderes Inter⸗ 
eſſe erweckte die grundſätzliche Zuſtimmung des amerikani⸗ 
ſchen Sonderbotſchafters Norman Dawis, die als 
ein Ergebnis der diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen 
Herriot und Roosevelt angeſehen wird. Botſchafter Na: 
dolny behielt ſich in einer kurzen Erklärung den end⸗ 
gültigen deutſchen Standpunkt zur Kontrollfrage in zwelter 
Leſung vor, betonte jedoch, daß Deutſchland bereit jet, jede 
Form von Kontrollmaßnahmen anzunehmen, die geeignet 
wäre, das angeſtrebte Ziel zu erreichen, in gleicher Weiſe 
für alle Staaten Anwendung finde und ſich in den not⸗ 
wendigen Grenzen halte. Der engliſche Luftfahrtminiſter 
London Derry, der italieniſche Vertreter So⸗ 
ragna, der japaniſche Vertreter und der ungariſche 
General Tan czos erklärten ſich zur Prüfung der fran⸗ 


eee 000 Mart Abfindung 
für einen Nazi⸗Gewerkſchaftsbonzen. 


Die nationalſozialiſtiſchen Korxuptionsſchwindler per: 
dächtigen jeden Gewerkſchaftsangeſtellten, der ein parr hun⸗ 
dert Mark Monatsgehalt hatte, des Raubes anArbeitergre⸗ 
ſchen. Gab aber ein freigewerkſchaftlicher Verband gar 
einem älteren Angeſtellten, der ein Menſchenalter der 
werkſchaft gedient hatte, die geſetzlich porgeſchriebenen 25 
Monatsgehälter als Abfindung, ſo erhob ſich erſt recht ein 
großes Geſchrei. 

Wie ſteht es aber in der nationalen Front? Jagt 
wird belannt, daß der Führer des Deutſchnattonä⸗ 
len Handelsgehilſen verbandes, Bechly, ein 
Jahresgehalt von 32 000 Mark hatte. 

Als er gelegentlich der Gleichſchaltung zurückgetreten 
wurde, gewährten ihm die Nationalſogialiſten 
eine Abfindungsſumme von 100 000 Mark. Füh⸗ 
rende Mitglieder des Verbandes find zahlreiche national⸗ 
ozialiſtiſche Abgeordnete, darunter der frühere Wigeprän- 
dent des Reichstages Stöhr. 

So wird der Führer eines Verbandes zum reichen 
Mann gemacht aus den Beiträgen einer Angeſtelltenſchicht, 
155 unter een und Stellenloſigkeit beſonders zu 
eiden 

Sehne Zeitung des Dritten Reiches darf dieſen Skan⸗ 
dal bringen. Möglich, daß man dieſe Meldung abzuleug⸗ 
nen perſucht. Deshalb bleibt die Tafſache der 100 000 
Mark Abfindung dennoch wahr. 


Noch ein Aönsuniseliensienee. 


Karlsruhe, 1. Kun. Die Preſſeſtelle des Staats⸗ 
miniſteriums teilt mit: In den nächſten Tagen wird ein 
weiteres Konzentrationslager auf dem Heuberg errichlet, 
In dieſes Lager ſollen die zur Zeit noch in Bez risgefäng⸗ 
niſſen befindlichen Schutzhäftlinge gebracht werden, bei de⸗ 
nen eine Entlaſſung in nächſter Zeit nicht in Frage kommt, 
ſondern die noch für längere Zeit, vorausſichtlich bis Be⸗ 
ginn des Winters, in Schutzhaft bleiben. 


Die Techn iſche Hochſchule Darmſtadt geſchlaſſen. 


Darmſtadt, 1. Juni, Da ein Teil der Studenten 
ſchaft der Techniſchen Hochschule Daxmſtadt den friſteos 
entlaſſenen Privatdozenten ihr volles Vertrauen aus⸗ 
gedrückt hat, iſt die Hochſchule erneut geſchloſſen worden. 


Reichsdeutſche Nazi⸗Studenten aus Innsbruck ausgewieſen. 


Innsbruck, 1. Juni. Im Zuſammenhang mit den 
letzten nationalſozialiſtiſchen Demonſtrationen wurde eine 
Reihe reichsdeutſcher Studenten der Innsbrucker Univerſi⸗ 
tät aus Oeſterreich ausgewieſen. Es find außerem außzer⸗ 
ordentliche Polizeimaßnahmen gegen Nationalſozialiſten 
eingeleitet worden. 


Wir warten auf dich! 
Bist du schon 


Leser der 
„Lodzer Volkszeitung. ? 


ken Norihläge bereit. Der ruſſiſche Außenkommiſſa⸗ 
itwinow meldete Abänderun eme an und wire 
auf die Bedrohung der Sowjetunion durch 
die übrigen Mächte hin. 
Die nächſte Sißung findet am Dienstag ſtatt. 


Herriot zum Viererpalt. 

Pari 8, 13 Juni. Herriot veröffentlicht in der „Ere 
Nouvelle“ einen Artilel, in dem er der Regierung das Zu⸗ 
geſtändnis macht, ihre Pfl icht in der Frage des Vierer 
paktes getan zu haben, weil fie gegenüber den Staaten der 
Kleinen Entente eine Reihe von Garantien übernommen 
und den urſprünglichen Wortlaut des Paktes weſentlich 
verbeſſert habe. Trotzdem müſſe man aber die Frage auf⸗ 
werfen, worauf ſich z. B. der Artikel 2 beziehe, da weder 
Italien noch Frankreich oder Deutſchland und England 
eine territoriale Reviſion zu ihren Ungunſten anerkennen 
würden. Außerdem tauche die Frage auf, ob der Pakt, wie 
dies ſeit 1919 Mode geworden ſei, ebenſo wie der engliſch⸗ 
franzöſiſche Vertrauenspakt offen ſei, d. h. ob ihm andere 
Staaten beitreten könnten oder nicht. 


Flottenbeſprechungen nächſte Woche. 


Genf, 1. Juni. Das urſprünglich für Ende dieſer 
ben vorgeſehene Zusammentreffen zwiſchen dem eng⸗ 


liſchen Außenminiſter Simon, Norman Davis, Daladier 
un: Paui-Bon our in Paris iſt auf Anfang achſter More 
verſchoben worden, da der engliſche Außenminiſter infolge 
der Ausſprache im Unterhaus nicht abkömmlich iſt. Nach 
zuverläſſigen Mitteilungen ſoll bei dem Zuſammentreffen 
hauptſächlich die Frage der Flottenangleſchung behandelt 
werden. 


Aus Welt und Leben. 


Das Lübecker Calmette⸗ Urteil bestätigt. 


Geſtern fand vor dem Leipziger Reichsgericht die Re⸗ 
viſtonsverhandlung im Lübecker Calmette⸗Prozeß ſtalt. 
Der in Lübeck im Februar v. Is. wegen fahrläſſiger Tö- 
tung in Tateinheit mit fahrläſſiger Körperverletzung zu 
zwei Jahren Gefängnis verurteilte Profeſſor Deyle vom 
Lübecker Krankenhaus und der wegen der gleichen Ver⸗ 
gehen zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis verurteiite 
Lübeder Obermedizinalrat Dr. Altſtaedt haben gegen das 
Urteil Reviſion eingelegt. Die Lübecker Staatsanwalt 
ſchaft hat gegen den Freiſpruch des Angeklagten Prof. Dr. 
Klotz Reviſion eingelegt. Ebenſo haben die als Neben ⸗ 
kläger im Lübecker Prozeß zugelaſſenen Eltern der ver⸗ 
ſtorbenen Säuglinge Einſpruch erhoben. In dem Lübecker 
Prozeß handelte es ſich darum, daß mehr als 70 Säug⸗ 
linge, an denen das ſogenannte Caſmette⸗Schutzimpfver⸗ 
fahren gegen Tuberkuloſe zur Anwendung gekommen war, 
nach der Behandlung an Tuberkuloſe geſtorben waren. 
168 Säuglinge waren unter tuberkuloſeverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen erkrankt. Als Urſache des Unglücks ſah das 
Gericht in ſeiner Urteilsbegründung entweder eine Ver⸗ 
wechſlung oder aber eine Verunreinigung der Impfkultu⸗ 
ten an, für die es die beiden verurteflten Angeklagten ver⸗ 
antwortlich machte, während ſeiner Auffaſſung nach gegen 
den Angeklagten Profeſſor Klotz und die ebenfalls ange⸗ 
klagte Schweſter Anna Schütze keine Schuldbeweiſe bei⸗ 
gebracht werden können. 

Leipzig, 1. Juni. Reichsgerichtsarzt Dr. Schniitz 
als Vorſitzender des 3. Straſſenats des Reichsgerichts ver⸗ 
kündete kurz nach 21 Uhr in der Reviſionsklage des Lübecker 
Calmette⸗Verfahrens folgende Entſcheidung: „Alle Rov'⸗ 
ſtonen gegen das Urteil des Landgerichts Lübeck vom A. 


CCC 0000000 
Einberufung des Besirtsparteltages. 


Der IX. Bezirksparteftag der DSARF wird für Sonn⸗ 
abend, den 1. Juli, 5.30 Uhr 1 nach Lodz ein⸗ 


bee Die Tagesordnung des Bezirksparteitages ift 
olgende: 
1. Eröffnung und Wahl des Präſidiums und der 


Kommiſſionen. 
2. Jahresberichte des Bezirksvarſtandes, der Kontroll⸗ 
kommiſſion und des Parteigerichts. 
3. Neumahl der Parteiinſtanzen. 
Fi Die politiſche Lage. 
5. Stellungnahme zur Religion und Kirche. 
die Big + der Delegierten hat in den Mitgliederver⸗ 
ſammlung r Ortsgruppen bis zum 20. Juni zu er⸗ 
ſolgen. Anträge der Ortsgruppen müſſen ſpäteſtens bis 
zum 22. d. Mis. dem Bezirksvorſtand zugeſandt werden. 
Der Bezirks vorſtand: 
(—) A. Kronig, Vorfigender. 


— 


Achtung, Berwaltungsmitglieder der U. U. g.! 


Die übliche Vorſtandsſitzung findet wegen der Ri fingſi⸗ 
ſeiertage erſt am Sonnabend, dem 10. Juni, um 7.30 Uhr 
fait, 


Februar 1932 werden verworfen.“ Dazu kommt noch eine 
nur formal bedeutſame, ſonſt aber völlig belangloſe Be⸗ 
richtigung der Urteilsformel. 5 

Die Gründe, die den Senat zu dieſer Entſcheidung 
veranlaßt haben, decken ſich im weſentlichen mit dem, was 
Reichsanwalt Dr. Kirchner ausgeführt hat. Der Reichs 
anwalt hatte die Beſtätigung des Lübecker Urteils bean 
tragt. 


— 


Geſchwaderflug über den Ozean. 
Pläne des Ozeanfliegers Hauptmann Roehl. 


Berlin, 1. Juni. Hauptmann a. D. Koehl wird 
an der am Sonnabend beginnenden zweiten diesjährigen 
Sldamerikafahrt „Graf Zeppelins“ teilnehmen. Wie der 
„Berliner Börſenkurier“ meldet, hat Koehl vor ſeiner Ab⸗ 
reife nach Friedrichshafen Einzelheiten über die Vorberei- 
tungen für einen von ihm für das nächſte oder übernächſte 
Jahr geplanten Geſchwaderflug über den Atlantik erzählt. 
Danach arbeitet Koehl ſchon jeit längerer Zeit an der Kon⸗ 
ſtruktion eines neuartigen Flugzeugtyps, für den die Vor⸗ 
arbeiten jo weit gediehen ſind, daß vorausſichtlich im Herbfl 
des Jahres die erſten praktiſchen Vorverſuche beginner 
können. Es handelt 0 dabei um ein mehrmotoriges Lad 
flugzeug, das durch beſondere Vorrichtungen im Notfall 
auch auf dem Ozean ſchwimmfähig bleiben könnte. Nach 
den bisherigen Plänen ſoll ein Geſchwader von etwa 4 bis 
6 Maſchinen dieſer Neukonſtruktion den großen Flug durch. 
führen, deſſen Weg von Deutſchland zunächſt nach der 

afrilaniſchen Weſtküſte und von hier über den Südaklaali 
nach Südamerika gehen ſoll, von wo dann ſpäter ein Wei 
terflug nach den n Staaten geplant iſt. 


der Held der e Kreugerſongle 
als Angellagter. 
„Schwurgericht“ verurteilt eine Tolſtoi⸗Figur. 


Ein ſeltſamer Prozeß wurde dieſer Tage imter Bei⸗ 
behaltung aller Formalitäten eines Schwurgerichtsverfah ⸗ 
rens in Belgrad durchgeführt. 

In dem großen Saal des Ruſſenhauſes fanden fid, 
ruſſiſche Emigranten, ehemalige Richter, Staatsanwalt und 
Verteidiger ein, um in feierlicher Weiſe die Reviſionsver⸗ 
handlung gegen den Mörder Waſſili Waſſiljewitſch Pozni⸗ 
ſchew abzuhalten, der am 6. Oktober 1888 in Moskau jeine 
Cheſran Eliſawjeta Nilolajewna getötet hat. Bekanntlich 
hatte dieſer Fall dem miſiſchen Dichter Tolſtoi den Vor⸗ 
wand für feinen Roman „Die Kreutzerſongte“ gelief mi. 
In dem Roman, der zu den berühmteſten Werken der ruſ⸗ 
ichen Literatur zählt, wird der Mörder Pozniſchew wegen 
Sinnesverwirrung freigeſprochen. 

Anſcheinend hat dieſes Urteil den ruſſiſchen Emigre zn 
ten leine Ruhe gelaſſen, da fie ſich noch jetzt entſchloſſen 
haben, nach 45 Jahren noch einmal über den Fall zu ver: 
handeln. Natürlich bedeutete dieſer Prozeß nur eine ſym⸗ 
boliſche Geſte, aber die ungewöhnliche Verhandlung fand 
jedenfalls ſtarkes Intereſſe. 

Der „Prozeß“ wurde genau nach den Vorſchriſten der 
zariſtiſchen Straſprozeßordnung abgehalten. Richter, An⸗ 
geklagter, Geſchworene, Staatsanwalt und Verteidiger 
waren zur Stelle und es gab ein langwieriges Verhör. 
Auch eine Reihe von Zeugen wurde vernommen und erſt 
nach Mitternacht zogen ſich die Geſchworenen zur Beralung 
zurück. 

Das Verdikt der Geſchworenen lautete schließlich, daß 
der Angeklagte Pozniſchew zwar nicht in Sinnesverwir⸗ 
rung, jedoch in ſtarkem Affekt gehandelt habe und daß man 
ihm daher Milderungsgründe zubilligen müſſe. Der Vor⸗ 
ſitzende verkündete daraufhin nach einer neuerlichen Bera⸗ 
tung des „Gerichtes das Urteil, wobei er die Einleitungs⸗ 
formel „Im Namen des Zaren“ gebrauchte. Der Urteild« 
ſpruch lautete auf zwölf Jahre Zuchthaus wegen Tol. 
ſchlages. 

Der verſtorbene Dichter dürfte gegen dieſe aer, 
dung der Geſchworenen kaum Berufung einlegen 


Allerdings nur Nelruten. 
Eine Wehrmacht wird vertrieben. 


Wie aus Temesvar in Rumänien berichtet wird, la 
kam ein junger Durſche dieſer Tage in einem Gaſthauſe 
Streit mit einigen Soldaten, wozu ein hübſches Mädchen 
den Anlaß gab. Der Burſche prügelte innerhalb kürzeſter 
Zeit, ohne andere Waffen als ſeine bloßen Fäuſte zu ge⸗ 
brauchen, ſämtliche 12 Soldaten aus dem Saal hinaus. 
Der Ortskommandant ent culdigte die Niederlage der 
„Wehrmacht“ am nächſten Tage in einem er mit den 
Worten: „allerdings waren es nur Rekruten. 


— 


Grauſiger Fund am Miiggelſee bei Berlin. 

Vor einigen Tagen wurde am Müggelſee bei Berlin 
ein menſchliches Bein gefunden, das angeſchwemmt war. 
Die Unterſuchung des Körperteils — es handelt ſich um 
einen männlichen Fuß mit Unterſchenkel — hat ergeben, 
daß es mit einer Säge abgetrennt worden iſt. Allem An; 
ſchein nach dürfte das Bein etwa ein Vierteljahr im Waſſe: 
gelegen haben. Bisher konnten andere Körperteile nic: 
gefunden werden. Es beſteht daher die Vermutung, daß es 
ſich um ein Verbrechen handelt, deſſen Aufklärung aroß, 
Schwierigleſten bereiten wird. 
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Hinrichtung eines Gattinnenmörders. 


Im Hof des Landgerichtsgefängniſſes Frankentha! 
fand am Donnerstag früh 6 Uhr durch den Münchener 
Scharfrichter die Hinrichtung des vom Schwurgericht Fran 
kenthal am 9. März 1933 wegen Mordes zum Tode ver⸗ 
urteilten 24jährigen Schmiedes Felix Geiß aus Mutter⸗ 
ſtadt ſtatt. Geiß hatte am 25. Januar 1933 in der Nähe 
von Haßloch auf freiem Felde ſeine Frau nach einem por» 
bedachten Plan beſtialiſch ermordet. Er bracht ihn unver⸗ 
ſehens mehrere Meſſerſtiche in die Bruſt bei und ſchnitt ihr 
dann die Kehle durch. Während die Frau mit dem Tode 
rang, nahm er ihr die Wertſachen ab, um einen Raubmord 
vorzutäuſchen. Die Leiche verbarg er dann in einem 
Waſſergraben. 1 


Engliſcher dampfer au der Elbe geiunten, 


Aus Hamburg wird gemeldet: Am Mittwoch abend 
turz nach 11 Uhr lam es auf der Elbe infolge dichten 
Nebels zu einer ſchweren Schiffskolliſion. Es ſtießen die 
beiden großen engliſchen Dampfer „Stentor“ und „Guit⸗ 
ford Caſtle“ zuſammen. Der „Stentor“ traf die „Guil⸗ 
ford Caſtle“ an Steuerbordſeite am Vorſchiff und riß ein 
gewaltiges etwa 10 Meter großes Loch in den Laderaum 
ein. Die „Guilford Caſtle“ begann ſofort mit dem Vor⸗ 
ſchiff zu ſinken. Während die Schiffsleitung verſuchte, den 
Dampfer durch Auf⸗Sandſetzen vor dem völligen Sinlen zu 
bewahren, konnten ſich die Paſſagiere, die ſich bereits zur 
Ruhe begeben hatten, in die Boote retten. 

Der Dampfer mußte aufgegeben werden und iſt geſun⸗ 
len. Das Schiff liegt vom Bug bis zur Brücke unter Waſ⸗ 
ter, jo daß damit auch der größte Teil der Ladung verloren 
it. Insgeſamt befanden ſich 63 Paſſagiere, darunter zahl⸗ 
reiche deutſche Touriſten, an Bord. 

Cuxhaven, 1. Juni. Der ſchwer havarierte eng⸗ 
liſche Dampfer „Guildford Caſtle“, deſſen Heck bisher noch 
aus dem Waſſer hervorragte, it jetzt volllommen geſunken. 
Mit en. völligen Verluſt des Schiffes dürfte daher zu rech⸗ 
ten ſein. 


Das Boot zum Sinten gebracht. 


Aus Stettin wird gemeldet: Eine ſenſationelle Auf⸗ 
Härung fand ein Paddlerunglück auf der Oder, wo am 27. 
Mai d. Is. der Kaufmann Richard Schuſter ertrank, wäh⸗ 
rend ſeine Begleiterin, die Kindergärtnerin, Edith Mielte 


Marga v. Etzdorfs letzter Flug. 


der Tod der „einiamen Fliegerin“. 


vom Pech verfolgt. — Doch Freitod. 


dene Sportfliegerabzeichen, und der Aero-Klub zeichnete 
ſie mit einem Ehrenbecher aus. 


Der tragiſche Flug. 

Seit ihrer Rückkehr aus dem Fernen Oſten. jour 
Marga v. Etzdorf ohne Flugzeug geblieben. Jeßt endlich 
ſchien ihr das Glück wieder zu lächeln: Die Klemm⸗Werke 
ſtellten ihr ein neues Sportflugzeug, mit einem 120⸗PS⸗ 
Argus⸗Motor ausgerüſtet, zur Verfügung. Urſprünglich 
wollte fie damit nach Südafrika. Aber da auch Elly Bein 
horn dieſelbe Abſicht gefaßt hatte, trat Marga in lamerad⸗ 
ſchaftlicher Weile von ihrem Plan zurück und wählte fich 
Auſtralien als Ziel. Sie wollte, wenn möglich, auch die 
Borneo⸗Inſel und die Philippinen beſuchen und den Deut 
ſchen in Auſtralien Grüße der Heimat überbringen. 


Die erſte Etappe ihres Fluges wäre eine Glanzleiſtung 
eworden — wenn der unglückliche Zwiſchenfall bei der 
gandung nicht gekommen wäre ... Ohne Zwiſchenlan⸗ 
dung nach Aleppo zu fliegen, weit mehr als der Aktions⸗ 
radius des Flugzeuges betrug, dazu gehörte ſchon Mut und 
Können. Als Marga dann auf dem zehn Kilometer von 
Aleppo entfernten franzöſiſchen Flugplatz niederging, 
wurde die Maſchine von einer ſtarken Fallboe erfaßt und 
u Boden gedrückt. Der Apparat ging dabei völlig in 
Trümmer. j 


Am Sonnabend war Marga v. Etzdorf auf ihrer neuen 
Maſchine vom Flugplatz in Staalen geſtartet, um dieſen 
Flug anzutreten, der ſie über Tauſende von Kilometern, 
bis nach Auſtralien führen ſollte. Und am Sonntag lam 
die Schreckenskunde: Marga iſt abgeſtürzt, tot . 


Ein tragiſcher Schatten lag über dem Leben die ſer 
Frau, die ſo tapfer und unentwegt gegen die Tücken des 
Schickſals gelämpft hatte. Da hatte ſie ſich ein ganzes 
Jahr hindurch um ein neues Flugzeug bemüht, das ihr den 
zerſchellten „Kieck in die Welt“ erſetzen ſollte, hatte ſich die 
Füße wund gelaufen, um endlich zu der heiß erſehnten 
Maſchine zu kommen — und als es ſoweit war, kam der 
Tod. Eine kückiſche Windboe ſchleuderte ihr Flugzeug bei 
einer Landung auf dem ſyriſchen Flugplatz Mouslinich zu 
Boden und beſiegelte das Schicksal der jungen Fliegeria. 


Marga v. Etzdorſs Aufſtieg. 

Am I. Auguſt wäre Marga v. Etzdorf 26 Jahre alt 
geworden, Trotz ihrer Jugend hatte ſie ſich in den weni⸗ 
gen Jahren ihrer Pilotenlaufbahn zu einer der berühm⸗ 
tejten Fliegerinnen der Welt entwickelt. Mit 19 Jahren 

ewann ſie einen Freiflug und das Erlebnis dieſes erſten 
Fluges packte ſie mit ſolcher Gewalt, daß fie von dieſem 
Augenblick an feſt entſchloſſen war, eine große Fliegerin Die Fliegerin konnte ſich noch ſelbſt aus den 
u werden. Im Auguſt 1927 legte fie die Prüfung als Trümmern befreien — aber nach wenigen Minuten bras 
Flugzeugführerin ab und nahm dann mit Erfolg an der: fie bewußtlos zuſammen. . 


Doch Selbitmord. 
Ueber den Grund herrſcht keine Klarheit. 

Wie Reuter aus Aleppo meldet, hat die Obduktion dor 
Leiche Marga von Etzdorfs ergeben, daß tatſächlich Sechſt⸗ 
mord vorliegt. Die Urſache für den Selbſtmord ko inte 
nicht ermittelt werden. Die Leiche der deutſchen Fliegerin 
wird nach Berlin übergeführt werden. 

Ueber den Tod von Marga von Etzdorf werden fol⸗ 


ſchiedenen Veranſtaltungen teil. f 


Aber damit wollte ſich Marga nicht begnügen; de 
fühlte in ſich Mut und Ehrgeiz genug, um ſich großen flie⸗ 
geriſchen Aufgaben zu widmen. Im Jahre 1930 erwarb 
fie eine Junkers junior, die fie „Kieck in die Welt“ taufte. 
Zuerſt unternahm ſie mit einem Begleiter einen Europas 
Rundflug, dann flog fie allein nach den Kanariſchen Inſeln 
und nach Afrfla. Der Rückflug, den fie in einem ſchweren 
Sturm zurücklegte, war an ſich eine Glanzleiſtung, doch bei 
der Notlandung, die ſie auf 1 auf elendem Gelände 
vornehmen mußte, wurde die Maſchine ſchwer beſchädigt. 


aus Stettin, gerettet werden konnte. Im Verlauf der Un⸗ 
terfuchung des Unfalls durch die Kriminalpolizei geſtand 
das Mädchen, in das Boot heimlich ein Leck gebohrt zu 
haben, um dadurch den Tod ihres Begleiters herbeizufüh⸗ 


In elf Tagen nach Tokio. 


gende Einzelheiten bekannt: Nachdem die Fliegerin am 
Sonntag auf dem Flugplatz von Mouslinich, ungefähr 18 
Kilometer nördlich von Aleppo, eingetroffen war und ihre 
beſchädigte Maſchine verlaſſen hatte, wurde ſie nach der 


ren. Die Unterſuchung ergab weiter, daß die Täterin vor 
einiger Zeit den Ertrunkenen in eine Unfallverſicherung 
über 5000 Mark und in eine Lebensverſicherung in Höfe 
on 10000 Mark hatte aufnehmen laſſen. Sie hatte ſich 
urch den Tod des Verſicherungsnehmers in den Beſitz der 
Zerſicherungsſumme bringen wollen. Edith Mielke ſowie 
hre Mutter, die im Verdacht der Beihilfe ſteht, ſind ver⸗ 
aftet worden. 


berühmteſten Flug: ſie legte in ihrem „Kieck in die Welt“ 
die Strecke von Berlin nach Tokio in elf Tagen zurück, 
eine Leiſtung, die auch für einen männlichen Flieger bes 
wundernswert wäre. Aber auch jetzt wurde ſie vom Pech 
verfolgt. Unmittelbar nach ihrem Start auf dem Flug⸗ 
platz in Bangkog ſetzte der Motor aus, Marga mußte not⸗ 
landen und das Flugzeug ging in Trümmer. Sie ſeiſt 
ſtieg ſcheinbar 4 aus dem zertrümmerten Flug⸗ 
zeug — aber ſchon bald darauf ſtellte ſich heraus, daß fie 
ſchwere innere Verletzungen davongetragen hatte, ſo daß fie 
vier Wochen im Krankenhaus zubringen mußte. Die 
Heimfahrt trat fie in einem Verkehrsflugzeug an, um die 
Strecke von Wien nach Berlin ſchließlich ſelbſt in einem hr 
zur Verfügung geſtellten Flugzeug zurückzulegen. 


„Zahlreiche Ehrungen waren Marga wegen ihrer flie⸗ 
geriſchen Leiſtungen zuteil geworden. Sie erhielt das gol⸗ 


Fliegermeſſe geleitet, wo in jeder Beziehung für ſie geſorg: 
wurde. Später begab ſie ſich auf eigenen Wunsch nach dein 
Ruhezimmer, das für die Flieger, die eine Notlandung 
gemacht haben, bereitgehalten wurde. 


Plötzlich — um 18.30 Uhr — wurden mehrere Schüſſe 
gehört. Alles eilte nach dem Ruhezimmer, wo Marga 
d. Etzdorf auf dem Bett liegend tot aufgefunden wurde 
Neben ihr lag die Schnellſeuerpiſtole, die fie auf ihren 
Flügen mit ſich zu führen pflegte. Ihr Kopf war von zwei 
Kugeln durchbohrt. Die ärztliche Unterſuchung läßt darauf 
ſchließen, daß die Fliegerin freiwillig in den Tod gegan⸗ 
gen iſt. ö 
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Brand in einem Gaswerk. 


In Werder a. d. Havel brannte am Donnerstag das 
Gaswerk. Bel Schweißarbeiten am Gasbehälter hat ſich 
ausſtrömendes Gas entzündet und es beſtand längere Zeit 
Exploſtonsgeſahr. Der Feuerwehr gelang es jedoch, das 
ausſtrömende Gas in den Behälter zurückzudrängen und 
das Feuer zu löſchen. 


Im Auguſt 1931 unternahm Marga v. Ezdorf ihren 
| 


„ 


Wo iſt Pienchen? 


Roman von Roſe Reiſſert 
Copyright vy Marte Brügmann, München, 


— 
* 


Endlich war die Viehherde erreicht. Die Tiere rupften 
dehaglich mit der langen Zunge das harte, ſchilſige Gras. 
Ihre Schwänze peitſchten die Flanken, während große, 
graue Bremſen wie eine Wolke um ihre warmen Leiber 
ſchwirrten. Sie waren ein gutes Stück längs der Küſte 
verſtreut, ſo daß ſie ſich hinter der Düne verloren, die in 


einiger Entfernung ins Land ſchnitt. Von Pienchen war 


keine Spur zu ſehen. 

Maria erhob ihre Stimme. Im Vorwärtseilen rief fie 
langgezogen, in hohen Tönen von Zeit zu Zeit: „Pieſi⸗ 
chen! Pienchen!“, bis fie ganz heiſer war. 

Nun war ſie am Fuße der Düne angelangt. Die Weide 
verengte ſich hier, verſchwand nach kurzer Zeit ganz. Nur 
noch ein ſchmaler Streifen Land zog ſich zwiſchen Düne 
und Haff hin. 

Von hier hatte Maria einen weiten Ausblick längs der 
hohen, weißen Dünen, die ſich maleriſch vom tiefblauen 
Himmel abhoben. Weit hinten, wo das grünliche Haff⸗ 
waſſer ins Land ſchnitt, lag ein Dorf. Aber nirgends, 
weit und breit, war die kleine hüpfende Geſtalt von Pien⸗ 
chen zu entdecken. Mein Gott, ob ſie nach ſolch einem 
weiten, anſtrengenden Marſch überhaupt noch fähig war, 
zu hüpfen? 

Marias Knien wurden plötzlich ſchwach. Sie ſetzte ſich 
in den heißen Dünenſand und begann troſtlos zu weinen. 
Wenn eine jo frohgemute und auch wieder mit ſich ſelbſt 
jo harte Natur, wie Maria, einmal das Weinen überkam, 
ſo geſchah es mit elementarer Gewalt. Sie hielt die Arme 
verſchränkt, wiegte ſich hin und her und ſchluchste laut — 
ein Bild des Jammers 


Endlich raffte ſie ſich auf. Sie erhob ſich, ſtrich das die Hand reichten, jo ſchmal war der Landſtreifen da⸗ 
Haar aus der Stirn und ſtraffte ihren Körper. Ihr Geſicht zwiſchen. 


war rot und glühend vom Sonnenbrand. Sie merkte jetzt 
erſt, wie müde ſie war. Die Knien zitterten ihr. 

Einen Augenblick überlegte ſie. Wenn ſie oben auf 
der Düne ſtünde, hätte ſie einen weiteren Ausblick. Aber 
wie hinaufgelangen? Nirgends an der glatten, ſchrägen 
Fläche waren Fußſpuren zu entdecken. 

Haſtig, als ginge es ums Leben, begann ſie Schuhe 
und Strümpfe auszuziehen. Dann machte ſie ſich ans 
Werk, auf allen vieren aufwärts klimmend. Die obere 
Sandſchicht löſte ſich und rutſchte ihr entgegen, ſo daß fie 
das Empfinden hatte, auf ein und derſelben Stelle zu 
bleiben. Aber als ſie ſich umdrehte, merkte ſie, daß ſie ſchon 
ein gutes Stück vorangekommen war. Das Waſſer des 
Halte ſchien, von bier aus geſehen, bis unmittelbar an die 
Düne zu ſpülen. Von dem Streifen, auf dem fie gegangen 
war, konnte fie nichts erkennen. 

Ein Schwindel erfaßte ſie, ſo daß ſie ſich einen Augen⸗ 
blick nie derſetzen mußte. Ihr Herz pochte bis in den Hals, 
und fie mußte nach Atem ringen, 

„Ich werde oben auf der Düne zurückgehen“, beſchloß 
ſie. „Hier kann ich unmöglich wieder hinunterklettern.“ 
Schaudernd verdeckte ſie mit dem Arm ihre Augen. Ihre 
Schuhe und Strümpfe würde ſie im Stich laſſen müſſen. 
Aber im Augenblick war ihr das ganz gleichgültig. Ste 
raffte ſich auf und ſtieg tapfer weiter. i 

Endlich ſtand fie oben. Erſchöpft ließ fie ſich auf dem 
Boden nieder. Das Bild, das ſich ihr bot, hätte ſie unter 
anderen Umſtänden für die Strapazen des Aufſtiegs ent⸗ 
ſchädigt. Vor ihr, ſo weit das Auge reichte, zog ſich die 
helle, phantaſtiſch gewellte Dünentette hin, dahinter das 
Meer, dunkel und ſcheinbar unbewegt. Das Haff zur 
Rechten dagegen wirkte dickflüſſig und ſchmutzig, ein ge⸗ 
trübtes Spiegelbild des blauen Himmels. Wenn man die 
Nehrung mit dem Blick verfolgte, mochte man den Eindruck 


Igervbenen. als ob an manchen Stellen Haff und See ſich 


Maria erhob ſich und ſchaute, ſchaute ſich fat’ die Augen 
aus. Doch nirgends war ein menſchliches Weſen in dieſer 
blendenden Mittagsglut zu ſehen. Wie ein Alp wälzte ſich 
plötzlich eine ſeltſame Beklemmung über fie. Das hier — 
das war kein Alleinſein — das war Einöde, abſolute, 
grenzenloſe Einöde! 

Wieder floſſen ihr Tränen über das erhitzte Geſicht. 
Sie ſprang auf und begann zu laufen, von Furcht ge⸗ 
geſchüttelt, zurück zu bewohnten Gegenden, zu ihrem 
Manne, zu den Kindern, Sie fühlte ſich losgelöſt von allem 
Geweſenen, losgelöſt auch von der Zeit und von dem, was 
ſie gewohnt war von jeher. 

Nun begannen die Dünen ſich ſanft zu neigen. Daun 
ſchloß ſich Wald daran, krummes zähes Knieholz, das ihre 
Kleider zerriß. Endlich wurden die Bäume höher. Mode 
führten hindurch, mit Holz belegt, um ſie gangbarer zu 
machen. Ueberall Werke von Menſchenhand. a 

Der Weg führte ſchnurgerade eine Anhöhe hinan. 
Maria ſchleppte ſich mühſam weiter. Oben lag ein Aus 
ſichtsturm, aus Fichtenſtämmen errichtet. Nicht weit davon 
ſah ſie nun eine Art Gehöft, flache Häuſer aus Holz, die 
einen nach vorn oſſenen Hof einſchloſſen. Dort bewegten 
ſich Menſchen, lauter Männer, wie es ſchien, geſchäftig hin 
und her laufend. Auf einem der flachen Dächer lagen ein 
paar junge Leute und hielten Mittagsraſt. 

Maria ging auf die Gebäude zu. Ein Mann kam ihr 
entgegen, in Segeltuchſchuhen und grober Jacke. Doch ſah 
man ihm den geweſenen Offizier an. 

„Bitte, jagen Sie mir, wo ich bin“, kebete Maria 
ihn an. 

Er verbeugte ſich. „Dieſes hier iſt die Segelflugſchule“, 
entgegnete ex. „Wollen gnädige Frau hereinkommen und 
etwas genießen? Sie ſehen überanſtrengt aus.“ Er warf 
einen Blick auf ihre bloßen Füße, die bereits bluteten. 


Fortfegung fest 
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Großes Deutiches volksfeſt 


Der Neinertras it für die Errichtung einer Sommers 
im Helenenhof ee tie die oiiernentten eulen iazer veitmm. im Helenenhof 
Das Feſt iſt gleichzeitig mit einem großen deutſchen Kinderfeſt verbunden, da es der deutſchen Vo. sſchuljugend Gelegenheit geben ſoll, deutſchen Turnſport, 
Leichtathletik und Geſang kennen zu lernen. 


Srogramm: 1 Uhr nachmittags Eröffnung des Gartens für die deſucher. 
Auf dem Sportplatz: Im Garten: 


2.30 Uhr: Schauturnen Ab 5 Uhr: Sinfoniſches Konzert 
haft, en = 5 der Lodzer Wojewod⸗ unter Leitung des Kapellmeiſters Theodor Ryder. 
t, des Lodzer Sport- und Turnvereins, anſchließend 
Freiübungen aller Sektionen. Ab 6 Uhr: Geſangs vorträge 
83 . des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatis⸗Gemeinde 
o Uhr: Beichtathletiiche Wetttämpfe Leitung Fr. Pohl, des Kirchengeſangvereins „Cäcilie“ — 
5 beſten Kräfte der Vereine: 1) „Union⸗Touring“ Lodz, Leitung Br. Arndt, der Geſangſektion des Vereins 
2) Sportverein „Triumph“ ⸗Lodz, 3) Lodzer Sport» und deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter — Leitung 
Turnverein und 4) Pabianicer Turnverein. O. Schiller, des gemiſchten Chores des D. K. u. 8. 
5 30 Uhr: Großer Kinderumzug vereins „Fortſchritt“ — Leitung St. Effenberg. — 
durch den Garten. Während der Vorführungen auf dem Anſchließend: Erſtaufführung in Lodz des melodienreichen 
> Sportplatze Konzert. Potpourris Straußſcher Walzer: 


„Ein Walzerſtrauß von Straußwalzern“ 


durch den Männerchor des D. K. u. B.⸗Vereins „Fortſchritt“ mit Begleitung des Lodzer philharmoniſchen Orcheſters — Leitung Br. Arndt. 


Um 8.30 Uhr auf dem Waſſer: Potpourri deutſcher Vollslieder, geſungen von einem Chor auf den Kühnen. 
Pyramiden bei bengaliſcher Beleuchtung des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins. 
Im Garten: Glücksrad. Drehtiſchchen. Scheibenſchießen. Ballwerfen. An den Tennisplätzen: Eigenes Büſett. Vorzügliche Speiſen und Getränke. Biere der 
Brauereien Anſtadt und Gebr. Keilich. 
Eintritt 31. 1.—. Kinder im Alter bis 14 Jahren, die in Begleitung ihrer Eltern erſcheinen, frei. 


Die Eintrittskarte berechtigt zum Eintritt ſewohl in den Garten wie auch auf den Sportplatz. Alle Deutſchen werden angeſichts des wohltätigen Zweckes 
hierzu eingeladen. 


| 


{ 


nl, 
Drahtzäune, Fee 
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su ſehr herabgeſetzten Proſſen 


05 . l Kleintier⸗ und Geflügelzucht ern un e Sranautte 9 
Kudorf Jung, Lad, an IN) Die Kaninchenzucht N 5 15 zucht 7 ir Brune Befonberes Wortenkminee Er 


Für Unbemittelte — Hellanftaltspeeile 


Genrünbet 1804 — 1894 Der Kaninchenſtall . r Nr !; J Tat ER Ar Ka DE 
3 Verarbeitung der Kaninchenfelle „* 3 „ 0 0 ieee 
Stubenkückenzuchet „ 1.80 = 
Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken. „ — 8 725 Ro 
5 Die künſtliche Brut und Aufzucht der m N Dr. med. 2 zaner 
Nutzbringende Hühnerzucht e Spezialarzt 
Raſſen der Zier⸗ und Sporthühner „ 0 für Haut⸗, veneriſche und Harntrantheiten 
CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 Geflügelkrankheiten * . „ 2.60 | Na utowi a 9 Telephon 128-98 
Tel, 190-48 Monatskalender für den n Ösfligelgähter . „ — 90 r ca 
Ar Taubenzudt . . . „90 Empfängt von 8—10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- Der Polizeihund ; 38 5 eee 
wohnungen, Restaurationen, 5 Ae und a des Supuspundes „ - 90 — a ab a 
Fleischereien etc, ie Aufzucht junger Hunde „ — 9 
5 Abrichtung und Führung des d es „ 1809 auft 
Telephonanruf genügt, Pabel len ? : 5 * bu „ — 90 a aus 1. Auelle 
Kanarienzucht „ 90 Große Auswahl 
Geſundheltspflege der Kleinhaustiere „ 90 Kinder⸗ Feder 
Dr. J. NADE L Borrätig im wagen, |mafrahen 
* 2 * atent), 
ee eee Bud u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ e amerie. Dring- 
wohnt jest Undrseia 4. el. 228.92 rg machen 
Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends erhältlich im — 
„DOBRO POI.“ 555, Piontewüa 7 
S Dr. med. Tel. 158.01. tm Hofe 


82. Grynblat 
Rudolf ROESNER Lodz, Wölczanska 129 4 e a. Thester. 


u. Kinoprogramm. 


empfiehlt die Fart waren · Limanowſtiego 28 
zu Konkurrenzpreiſen Handlung nnen eee D e 
— K — Tel. 228.80 Sommer- Theater: Heute 9 Uhr „Gotöwka“ 
B dont gelitten 5 e F Eine Casino: Arsen Lupin 
und den Sanegebn überaus wirkſame Propa- | Grand»Kino: Laßt uns leben 
E Terpentin eee A ganda iſt heute dem moder- Luna: Die Ueberflüssige 
in⸗ u. ausländiſche Stofſ⸗Jarben nen Geschäftsmann in der Splendid: Auf Befehl der Frau 
N Hochalanzemaillen zum häuslichen Warm · R Anzeige Capitol: Erlösende Flammen 
Zuhbeden und Kaltfärben in die Hand gegeben. Sie Palace: Auf Befehl der Frau 
ZT Eee veder⸗Farben B wirkt am meiften in Bine | Corso: I. Ulani — fl. Beby 
Vel«Farben Pelilan⸗Stoffmalfarben tern der org. Arbeiter und | Metro u. Adria: Heimat — Jahr 1914 
f in allen Tönen a Binfel jamie ſämtliche E arbeitet Oswiatowe: I. Sergeant X — II. Die Stadt 
Waſſer⸗Jarben Znak zasirz. Schub, Rünftler- und für ihn, ohne daß er große der Wunder 
N für alle Zwecke Oele Malerbedarſs - Artikel A Ausgaben hat, und — das] Przedwiosnie: Unter Deiner Obhut 


wich Erfolg hat fie | Jciecha: l. Die Peitsche des Rechts — IL 
1 Liebe unter den Pyramiden 
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Tagesnenigleiten. 


der Juni. 


Noch heute weiß man nicht, woher der Monat Jun: 
feinen Namen erhalten hat. Die einen meinen, die alien 
Römer hätten dieſen Monat benannt nach Juno, der Göt⸗ 
tin des Mondes und der Ehe, andere ſind der Anſicht, er 
ſei nach Lucius Junius Brutus benannt, nach dem erſten, 
etwas legendenhaften Konſul Altroms. In Deutſchland 
hat der Juni auch noch die Namen Brachmond und, weil 
in der zweiten Hälfte oft ſchon die Heuernte beginnt, Heu⸗ 
monat erhalten. Poeten nennen dieſenAbſchnitt wohl wurd) 
den Roſenmonat, und wiederum andere nennen ihn den 
Monat der weißen Nächte. 

Der Juni iſt der Uebergang vom Frühling zum Som⸗ 
mer, von der Hoffnung zur Verheißung, von der Blüte zum 
Reifen, von der Ausſaat zur Ernte. Einige Blüten des 
Frühlings ſind wohl im Juni ſchon abgefallen, aber der 
Blütenflor wird jetzt doch noch viel reicher als im voraus⸗ 
gegangenen Monat. Bald leuchten überall die Roſen in 
den verſchiedenſten Farben aus den Gärten und hinter 
Mauern und Zäunen hervor, draußen an den Rändern der 
Wälder, der Chauſſeen, Feldwegen, Wieſenſtegen, auf Berg⸗ 
abhängen und an Eiſenbahndämmen ſtecken die Hecken⸗ 
roſen ihre Blüten hinaus, Blüten in allen Farben, weiß, 
roſa, rot, blau, gelb und in Zwiſchenfarben machen die 
Wieſen zu einem bunten Teppich. Blüten finden wir im 
Juni überall, auch mitten in den Wäldern, an Gewäſſern, 
in Schluchten und Hainen. Selbſt an Stellen, die ſonſt 
ganz kahl daliegen, hat ſich ein grüner Ueberzug ſeſtgeſetzt, 
zwiſchen dem Löwenzahn, Gänſeblümchen und noch andere 
Blumen ſtehen. Aus den Getreidefeldern ſchimmern die 
Blüten der Kornblumen, der Kornrade und des Mohns 
hervor. Der Fliederduft durchzieht zwar nicht mehr die 
Luft, dafür aber wird ſie im Juni durchſetzt vom wohligen 
Geruch der Lindenblüte und vom berauſchenden Duft des 
Jasmins. 

Verſchwenderiſch wie der Juni im Blühen und Wach⸗ 
ſen iſt, kommt er uns auch im Tierleben vor. Ueberall 
ſpringt, kriecht und fliegt junger Nachwuchs herum. Viele 
Vögel gehen ſchon zur zweiten Brut über, und die Häſin 
hat vielleicht ſogar bereits dreimal Junge geſeßzt. 

Der Juni iſt auch der Monat der weißen Nächte, der 
Nächte, da zwiſchen Sonnenuntergang und Sonnenaufgang 
die geringſte Zeitſpanne liegt, da oft die Abenddämmerung 
nur gekommen ſcheint, um in die Morgendämmerung iiber: 
zugehen 


Neuanſtellungen non Saiſonarbeitern. 

Wie wir berichteten, ſollten die Satfonarbeiter nur his 
geſtern angeſtellt werden. Da jedoch die Kreditfrage nich: 
allzu et ar gelöſt wurde, hat der Magiſtrat beſchloſſen, 
eine größere Anzahl Saiſonarbeiter als urſprünglich vor⸗ 
geſehen war, einzuſtellen. Insgeſamt ſollen 1000 Arbeiter 
Beſchäftigung finden. (a) 

Die des 1912. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich vor der 1. Kommiſſion 
(Kosciuszko⸗Allee 21) diejenigen Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1912 zu ſtellen, die im Bereiche des 5. Polizeikem⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſta ben 
W beginnen. 

Vor der 2. Kommiſſion (Ogrodowaſtraße 34) ſtellen 
ſich die Angehörigen des Jahrganges 1912, die im Be⸗ 
reiche des 10. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben K, L, M, N, O, P beginnen. 

Vor der 3. Kommiſſion (Petrikauer 1 165) er⸗ 
ſcheinen alle Angehörigen des Jahrgangs 1910, die im 
Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Kreis Lodz 
ee 56) haben ſich alle Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1912 zu ſtellen, die im Bereiche der Gemeinde 
Ruda⸗Pabianicka wohnen und deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben L, M, N, O, P, R beginnen. 

Der Wojewode aus Warſchau zurück. 

Geſtern lehrte der Lodzer Wojewode Haule⸗Nowak 
von der Wojewoden⸗Tagung, die in Warſchau ſtattgefunden 
hat, zurück. (a) 

Sommerurlaube im Bezirksgericht. 

Mit dem geſtrigen 1. Juni haben die Bezirksrichter 
Edward Jaſionowſki, Wladyſlaw Olszewſki und Eugenjusz 
Wisniewſik ihre Sommerurlaube angetreten. (a) 
Fünfgroſchen⸗Poſtmarke. 

Das Miniſterium für Poſt und Telegraphie gibt eine 
neue 5⸗Groſchenbriefmarke mit dem polniſchen Staats⸗ 
wappen heraus. (u) 

Volksſchulklaſſen im Deutſchen Gymnaſtum. 

Gemäß der bisherigen Ankündigung werden auf Grund 
des neuen Schulgeſetzes am Deutſchen Knaben⸗Gymnaſium, 
wie auch am Deutſchen Mädchen⸗Gymnaſium, mit Beginn 
des Schuljahres 1933/34, je eine Volksſchulklaſſe eröffnet. 
Beſchlagnahmt. 


wegen des Berichts über die Erläu 
mente beſchlagtahmt. (pp) 
Der eiſte volniſche wirkliche Schnell zug. 

Polen wird vom 3. Juni an der erſte Blihzug 
unter en Namen „Baliiſcher Pfeil“ (Strzala Baltyela) 
verkehren Der Zug wird die Strecke Warſchau—Gdingen 
befahren. Seine Höchſtgeſchwindigleit wirs 90 Stundert⸗ 
Nometer Magen. (it) 


ng der Grube in Kli⸗ 
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400 Arbeiter dura Fabrilbrand brotlos geword 


Großfeuer in der Kopernilaſtraße. — 7 Jeuerwehrzüge arbeiteten 
an der Brandſtätte. 


In der geſtrigen Nacht brach auf dem Grundſtück 
Kopernikusſtraße 58, das der Firma „B. H. Litwen“ 
gehört, ein Feuer aus, das jedoch erſt gegen 4 Uhr von 
einem Nachtwächter bemerkt wurde. In dem Z3ſtöckigen 
Hintergebände waren verſchiedene Webereien untergebracht, 
die den Firmen „Zielonka“ (1. Stock), „A. Szeffner“ 
2. Stock) und „Naftali“ (3. Stock) gehören. Als die 
Feuerwehr eintraf, ſianden bereits die Säle im Erdgeſchoß 
im erſten und zweiten Stock in Flammen. Der 2. Zug 
rief deshalb ſofort andere Züge zu Hilfe. Es trafen nach⸗ 
einander ein der 1., 3., 5., 8., 10. und 16. Zug der Wehr, 
die ſofort an die Löſcharbeit gingen. Die Löſchaktion lei⸗ 
teten Hauptkommandant Dr. Grohmann und Kommandant 
Buhle. Die Arbeit der Wehr war darauf gerichtet, die 
von den Flammen bedrohten Nebengebäude im Hofe zu 
ſchüßen, da das Fabrilgebände verloren war. Nach einer 
Arbeit von über 3 Stunden drohte den Nebengebäuden 
keine Geſahr mehr, während das dreiſtöckige Mauerſkeſett 
noch ein einziges Flammenmeer war. Gegen 7 Uhr konn⸗ 
ten 6 Züge den Brandherd verlaſſen. 

Die Fabrik iſt innen vollſtändig ausgebrannt. Sämwt⸗ 
liche Maſchinen ſind vernichtet. Der durch den Brand 
verurſachte Schaden beziffert ſich nach den vorläufigen 


Timm, Es ien nich 
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Ghymnaſialbrozeß beendet. 


Nach zweimaliger Vertagung wurde nun das Beru⸗ 
fungsverfahren der Direktion und der Lehrerſchaft des 
Lodzer Deutſchen Gymnaſiums gegen Danielewſki, Ge⸗ 
bauer und Jakob vor dem Warſchauer Appellationsgericht 
zum Abſchluß gebracht. Die Anllageſachwalter erklärten 
angeſichts des Todes Danielewſkis auf die Fortführung des 
Prozeſſes verzichten zu wollen. Das Gericht beſtätigte 
daher das freiſprechende Urteil der erſten Inſtanz. 
Es wird die ſchriftliche Begründung des Urteils der zwei⸗ 
ten Inſtanz abzuwarten ſein, um feſtſtellen zu können, ob 
ſie von der Urteilsbegründung des Lodzer Bezirksgerichts 


abweicht. 
Jortſetzung des Prozeſſes Ewald. 

Die Gerichtsverhandlung gegen den ehemaligen Stadt⸗ 
verordneten Ewald, die am 19. Mai unterbrochen wurde, 
wird heute fortgeſetzt. Die Verhandlung vor dem Stadt: 
richter findet um 11 Uhr vormittags im Saal 3 ſtatt. 


Der vetgeſſent Schatz im [ſen. 

Im Haufe Alexandryjſkaſtraße 34 wohnte bis ver 
etwa einer Woche die Antonina Lipinſta. Da ihr die alte 
Wohnung nicht mehr gefiel, zog fie nach der Pienknaſtraße 
Nr. 7 um. Geſtern erinnerte ſich die Frau plötzlich daran, 
daß fie ihre Erſpparniſſe in Höhe von 800 Zloty im Ofen 
der alten Wohnung, wo ſie es aufbewahrte, zurückgelaſſen 
hatte. Sie eilte in den Morgenſtunden in die alte Woh ⸗ 
nung, wo ſie jedoch zu ihrem Schrecken Arbeiter damit be⸗ 
ſchäftigt ſand, die Wohnung zu renovieren und ſah, daß 
auch der Ofen auseinandergenommen und erneut zuſam⸗ 
mengeſetzt worden war. Sie fand beim Durchſuchen dis 
Ofens das Geld nicht mehr vor, weshalb ſie die Arbeiter 
beſchuldigte, ſie beſtohlen zu haben. Eine Unterſuchung iſt 
eingeleitet worden, da die Arbeiter erklären, lein Geld im 
Ofen gefunden zu haben und die Möglichkeit beſteht, daß 
die Banknoten beim erſten Feuer im neuzuſammengeſetzten 
Dien verbrannten. (a) 

Vorſicht beim Ausſteigen aus der Straßenbahn! 

Die 57jährige Fajga Lenczycla (Allee des 1. Mat 18) 
zog ſich geſtern beim Verlaſſen eines Wagens der Straßen⸗ 
bahn der Linie 11 eine Verrenkung der Hand zu, da ſie 
verkehrt ausſtieg und ſtürzte. (a) 

Schwerer Unfall auf dem Schulhoſe. 
Beim Spiel während der Pauſe ſtürzte geſtern auf 


guat dem Schulhof in der Smugowaſtraße 16 der Yjährige 
Die geſige Ausgabe des „Glos Poranny“ wurde 


Edward Ochocki (Mlynarſkaſtraße 38). Er ſchlug mit der 
Hand auf einen Glasſcherben, der ihm die Schlagader 


burchſchnſtt. (p) 


Kind ſtürzt in Keſſel mit kochendem Waſſer. 

In der Brzezinflaſtraße 14 ereignete ſich in den geſtri⸗ 
gen Morgenſtunden ein furchtbares Unglück, dem ein zwei ⸗ 
jähriges Kind zum Opfer fiel. Die Ludwila Studzinſka 
hatte in den Morgenſtunden begonnen, Wäſche zu waſchen 
und dabei auch einen Keſſel mit kechender Lauge vom Ofen 


zu Hauſe zu baden? Amun 
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Schätzungen auf etliche hunderttauſend Zloty. Die Maſchi⸗ 
nen der Firma „Zielonka“, die im Parterre untergebracht 
waren, ſowie die der Firma „Naftali“ waren verſichert, 
die Einrichtungen der Firma „Scheffner“ ſind dagegen 
durch Verſicherungen nicht gedeckt. 

Noch in den früheſten Morgenſtunden trafen am 
Brandherd die Behörden ein, die ſofort eine Unterſuchung 
einleiteten. Wie die eriten Feſtſtellungen ergaben, muß das 
Feuer im Erdgeſchoß ausgebrochen fein. Als der Nacht⸗ 
wächter den Brand bemerkte, muß das Fener bereits eine 
Stunde gewütet haben, da die Decke des erſten Stockwerks 
bereits durchgebrannt war und der zweite Stock bereits 
in Flammen ſtand, als die Wehr eintraf. Als Urſache des 
Brandes wird Kurzſchluß angenommen. 

In den Webereien und anderen Büros waren ind 
geſamt 400 Leute beſchäftigt, die, als ſie zur Arbeit er⸗ 
ſchienen, ſtatt der Fabrik einen glühenden Trümmerhaufen 
vorfanden. 

Bemerkenswert iſt, daß im Jahre 1930 die zweite 
im hinteren Hole untergebrachte Fabrik niederbrannte, 
deren Mauerreſte noch heute leer gen Himmel ragen. Auch 
damals wurden etwa 400 Arbeiter broflo®. (a) 


— 


Baben Süßigkeiten 


genommen, den fie auf den Boden ſtellte und die Wob⸗ 
nung für einen Augenblick verließ. Indeſſen erwachte ih, 
zweijährige Tochter Janina. Das Kind ſtürzte in den 
Keſſel. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbere t 
brachte ins Anne⸗Marienkrankenhaus. (a) 


Die gestrige Magiſtratsſitzung. 
150 000 Zloty für den Ban des YMCA.⸗ Hautes. 


Geſtern fand unter Vorſitz des Stadtpräſidenten „ic: 
miencki eine Magiſtratsſitzung ſtatt, auf der 37 Beſchlüſſe 
gefaßt wurden. In erſter Linie erſtattete der Stabtprifi« 
dent Bericht über ſeine Reiſen nach Warſchau und ſeine 
Beſtrebungen, dort Kredite für die Durchführung der Sai⸗ 
ſonarbeiten zu erhalten. Aus der Darſtellung geht hervor, 
daß für den Chauſſeebau, die Beendigung des Schulbaues 
in der Rokicinfkaſtraße und die Kanaliſationsarbeiten bis⸗ 
her keine Kredite zur Verfügung ſtehen. Dieſe Angelegen⸗ 
heit dürfte erſt am kommenden Dienstag endgültig geregelt 
werden. Es wurde ein Beſchluß gefaßt, nach Eingang bes 
geforderten Summen, 


alle in den vergangenen Jahren beſchäftigten Saiſon 
arbeiter auch in dieſem Jahre wieder einzuftellen. 

Weiterhin befaßte ſich der Magiſtrat mit der Frage 
der Auflöſung verſchiedener ſtädtiſcher Unternehmen. Da⸗ 
nach wurde die Aufhebung des Lagers für Brennmateria⸗ 
lien beſchloſſen. Demnach wird der Lodjer Magiſtrat wei⸗ 
terhin keine eigenen Proviant⸗ und Brennmaterialienlager 
mehr beſitzen, ſondern dieſe Materialien in den betreſſen⸗ 
den Geſchäften käuflich erwerben und den einzelnen Abieſ⸗ 
lungen zuſtellen laſſen. Ebenſo wird laut Beſchluß das 
Unterſtüßungsamt aufgehoben, da durch die Aufhebung der 
außerordentlichen Unterſtützungen ſich dieſes Amt erübrigt. 
Außerdem wird die Wohnungsinſpektien aufgehoben, deren 
Agenden der Sanitätsabteilung, teilweiſe der Bauabtei⸗ 
lung zugewieſen werden ſollen. Ebenſo ſoll das Schreib⸗ 
materialienlager, das bei der Wirtſchaftsabteilung bei 
Magiſtrats beſteht, aufgelöſt werden. Einen Antrag um 
Zuweiſung von 150 000 Zloty für den Bau des Behäube: 
der polniſchen YMCA. in Lodz (im Garten des Grand 
Hotels) gab der Magiſtrat nach kurzer Beratung Rau. 
Das Geld wird in drei Raten zu je 50 000 Zl. im Verlauf 
von 3 Jahren ausgezahlt werden. f 

Ein folgender Antrag ging dahin, eine Neuorga⸗ 
niſierung des Meldebüros vorzunehmen, die 
auf insgeſamt 5 eingeſchränkt werden ſollen. 

Einem weiteren Beſchluß zufolge, wurde die Summe 
von 1000 Zloty dem Fonds zut Bekämpfung an⸗ 
ſtecender Krankheiten angewieſen. Des weite 
ten wurde ein Projekt der Warſchauer Selbſtyerwaltung 
beiprochen, das vorchlägt, gemeinſame Einkäufe von Kohle 
und Holz vorzunehmen. Der Magiſtrat nahm dieſen Vor- 
ſchlag an. e 5 

Die Sizung wurde gegen 5 Uhr nachmittags 3 


jhlojfen. (a) 
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Unfall beim Spatzenſchießen. 

In Retkinia bei Lodz vergnügten ſich meherere Bur⸗ 
ſchen mit dem Schießen von Spatzen. Dabei erhielt der 
18 Jahre alte Staniſlaw Malolepszy eine Schrotladung 
in den Kopf. Die Bereitſchaft der Krankenkaſſe überführte 
ihn ins Ambulatorium. (p) 


Nicht gewollt. 

In der Brzezinſkaſtraße 82 wurde der Radfahter 
Ignace Cieslak plötzlich von einem Auto hinterrücks ange⸗ 
fahren. Cieslak ſtürzte und wäre unter die Räder des 
Wagens gekommen, wenn der Chauffeur nicht im letzten 
Augenblick ausgewichen und auf den Bürgerſteig gefahren 
wäre, wo er jedoch die 50jährige Eva Jaros überfuhr. 
Cieslak und die Jaros wurden von einem Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft behandelt. (a) 


Zwei Mädchen trinken Gift. , 

In der Mlynarſkaſtraße 65 trank geftern die 17 Jahre 
alte Janina Tomezynfla eine giftige Flüſſigkeit. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft beſeitigte jede Lebensgefahr. — In der 
Ewangeliekaſtraße 5 trank geſtern die dort wohnhafte 
Katarzyna Turek eine giftige Flüſſigkeit. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte die Lebensmüde in das Radogoszezer 
Krankenhaus. (p) 8 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 15; S. Xramlomfla, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bar- 
toszelpſt:, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
ſki, Rokicinſka 53. N 


Aus dem Gerichtsſaal. 


31,5 Jahre Gefüngnis 
für die 13 Kommuniſten. 


In den geſtrigen Morgenſtunden wurde die vorgeſtern 
begonnene Verhandlung gegen die 13 angeklagten Kom⸗ 
muniſten, die laut der Anklage den Stab der Lodzer Abtei⸗ 
lung der kommuniſtiſchen Zentrale in Polen bilden, wei⸗ 
tergeführt. f 750 

Die zur Verhandlung vorgeladenen Zeugen ſagen zu⸗ 
meiſt über die Verſammlung in der Mühle aus. Es werden 
Teile aus Geſprächen berührt, die man gehört haben will, 
die jedoch von den Angeklagten als Lügen erklärt werden. 
Nach dem Verhör der Zeugen wurde das Beweisverfahren 
geſchloſſen und die Vertreter der Staatsanwaltſchaft und 
der Verteidigung kamen zu Wort. Das Gericht zog ſich zur 
Beratung zurück, wonach das Urteil geſprochen wurde. 
Demnach erhielten Gomolka und Krawiec je 4 Jahre, 
Gawlicki, Haſelmeier und Piaſecki je 3 Jahre, Banastie- 
wicz, Stachurſki, Bielinſki, Schindler, Chruszezynſki und 
Pieleſiak je 2 Jahre, Gruszecki anderthalb Jahre und 
Bednarek ein Jahr Gefängnis. 

Das beſchleunigte Tempo, mit dem der Prozeß geſtern 
gefüthrt wurde, läßt darauf ſchließen, daß man die Ver⸗ 
handlung zu einem Parteiprozeß werden laſſen wollie, 
weshalb auf viele Zeugen verzichtet wurde. Die Reden der 
Verteidiger und der Ankläger waren von lakoniſcher Kürze. 


Aus Hunger geſtohlen — 2 Jahre Gefängnis. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht kam geſtern eine Ver⸗ 
handlung zur Beurteilung, die ein kraſſes Licht auf die 
Not der Zeit wirft. 

Am 11. Juni 1932 wurde aus der Wohnung der Fa⸗ 
milie Skalecki (Miedzianaſtraße 7), die in der Sommer⸗ 
friſche weilte, verſchiedene Lebensmittelvorräte geſtohlen. 
Obwohl die Polizei ſofort eine Unterſuchung einleitete, ger 
lang es nicht, der Diebe habhaft zu werden. In den näch⸗ 
ſten Wochen waren jedoch trotz beſter Aufmerkſamkeit immer 
wieder in derſelben Wohnung Diebſtähle zu verzeichnen, 
ohne daß man an den Türen oder Fenſtern der Wohnung 
Spuren von gewaltſamer Oeffnung entdeckt hätte. Sko⸗ 
lecki beſchloß, den Spitzbuben aus dem Wege zu gehen und 
die Wohnung mit einer anderen zu vertauſchen. Als man 
bereits die Möbel weggeſchafft hatte, ſtieß man hinter dem 
Speiſeſchrank in der Küche auf eine Stelle, an der die 
Tapeten nur loſe an der Wand hingen. Dahinter wurde 
ein Wandelgang in den Keller ſichtbar. Polizei drang in 
den Keller ein, wo ſie einen Mann vorfand, der zugab, 
Marjan Rzgal zu heißen und einer der Diebe zu ſein, die ich 
von Zeit zu Zeit aus der Vorratskammer der Wohnung 
Lebensmittel holten. Gleich darauf betrat ein anderer 
Mann den Keller, der ebenfalls von der Polizei verhaftet 
werden konnte. Es war dies der zweite Dieb, Antoni 
Gorzelſki. 

Beide geſtanden geſtern vor Gericht ein, die ſyſtemati⸗ 
ſchen Diebſtähle begangen zu haben, erklären jedoch, ſchon 
ſeit Jahren arbeitslos geweſen zu ſein und keinen anderen 
Ausweg gehabt zu haben. Sie hätten zufällig dieſen Kel⸗ 
lereingang entdeckt und fich „eingemietet“. Die Diebſtähle 
begingen ſie aus Hunger. 

Das Gericht, das die bisherige Unbeſcholtenheit der 
beiden feſtſtellen konnte, verurteilte fie zu je 2 Jahren 
Gefängnis. (a) i 


Aus dem Arbeitsgericht. 
Firma Tyler zahlt die Löhne nicht. 

Vor dem Arbeitsgericht wunde geſtern gegen die 
Firma J. Tyller (Trembacka 18) verhandelt. Bei diefer 
Firma war bisher ein Bernhard Zmigrod beſchäftigt, der 
mit einem Wochenverdienſt von 125 Zloty angeſtellt war 


Da die Firma jedoch die Auszahlungen nicht einhielt, 
wurde der Angeſtellte gegen die Firma klagbar und for⸗ 
derte vom Gericht die Zuerkennung von 2845 Zloty, 500 


Zloty Urlaubsentſchädigung und Erſatz der Gerichtskoſten. 


Die Firma gab an, durch die Kriſe gezwungen zu ſein, mit 
den Löhnen rückſtändig zu bleiben. Das Gericht erkannte 
jedoch die Forderungen des Angeſtellten an und ſprach ihm 
die geſamte Summe zu. (a) RT 

Die Ringlämpfe im Sportzirtus. 

Die geſtrigen Ringlämpfe im Sportzirkus hatten ein 
zahlreiches Publilum angelockt. Im erſten Kampfe, der 
zwiſchen Kwariani und dem Tſchechen Prohafla ausgefoch⸗ 
ten wurde, zeigte ſich Prohafka wieder als ſehr brutaier 
Ringer, was jedoch nicht verhindert, daß er in der 28. Mir 
nute von ſeinem Gegner auf die Schultern gelegt wird. 
Sodann trat ein Neuling in den Ring, und zwar der Lod⸗ 
er Cynkowſti, der mit Karlewſki einen Kampf ausfocht. 
Eynkowftt zeigt ſich als guter Athlet und es gelingt ihm, 
ſeinen Gegner durch Brückeneinbruch zu beſiegen. Er ver⸗ 
langte nach feinem Siege über Karlewſti einen Kampf mit 
Krauſer und Bielewicz. Czaja zeigte ſich als ebenbürtiger 
Gegner des oberſchleſiſchen Rieſen Grabowſki; der Kampf 
dieſer beiden endet nach 3 Runden unentſchieden. Gro⸗ 
mot gelingt es, den ausgezeichneten Techniker Szezerbinfki 
in der 16. Minute zu beſiegen. Im letzten Kampfe ſtanden 
ſich Budrus und Krauſer gegenüber, welchen Krauſer in 
der 20. Minute für ſich entſchied. 28 

Heute ringen: Prohafka — Krauſer (auf beſonderes 
Verlangen Prohaſkas; Kampf bis zur Entſcheidung), Gar⸗ 
kowienko — Kawan, Szezerbinſki — Bielewicz (Entſchei⸗ 
dungskämpfe), ſowie Grabowſti — Gromow und Cynkow⸗ 

— Wieloch. f . 
Bom Länderkampf Polen — Belgien. 

Am Pfingſtſonntag ſteigt bekanntlich in Warſchau der 
Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Polen und Belgien. An; 
Monttg treffen ſich ebenfalls in Warſchau die Repräſen⸗ 
tanten in der Leichtathletik dieſer Staaten. Wie votaus⸗ 
zuſehen iſt, werden dieſe beiden Ländertreffen eine Rekord⸗ 
zahl an Zuſchauern anlocken. 8 

Für das Fußballſpiel inteveffiert ſich auch recht flar? 
das Ausland. So hat eine ganze Reihe Sportjournaliſten 
aus Frankreich, Holland, Italien und Belgien ihr⸗Erſchei⸗ 
nen angekündigt. Nach dem Fußballſpiel findet im Euro⸗ 
päiſchen Hotel ein offizielles Bankett ſtatt. Am Montag 
ſpielt die belgiſche Mannſchaft gegen die Auswahlmann⸗ 
ſchaft von Krakau. 5 

Der leichtathletiſche Landerfampf beginnt Montag um 
4.30 Uhr auf dem Stadion der Legia. Die Leitung liegt 
in den Händen des Herrn Szlachciak, das Amt das Haupt⸗ 
ſchiedsrichterg, verſieht Major Szkolnikowſti. Die Intereis 
ſen des belgiſchen Verbandes wird Herr Hermes vertreten. 


Gedunia in ſtutno. 


Nach dem Spiel mit LS. weilte die Da iger Ge⸗ 
dania in Kutno, wo fie gegen die dortige Sokol⸗Mannſchaft 
antrat. Das Spiel endete 2:2. f 


Fußball: Maklabi — Skoba 5:0, 


Am Mittwoch weilte die Fußballmannſchaſt der Lod⸗ 
zer Maklabi in Warſchau, wo fie gegen die dortige Skoda⸗ 
Mannſchaft antrat. Die Lodzer haben überaus gut geſpielt 
und das Treffen 5:0 gewonnen. N 


Im Monat Juni finden in Lodz eine ganze Reihe von 
Veranſtaltungen ſtatt. Vor allem werden die Vereine ihre 
Klubmeiſterſchaften austragen. Am 15. Juni findet auf der 
Strecke Lodz —Lowicz—Lodz ein Radrennen, verbunden 
mit einem Zuſammentreffen der Radfahrer aus ganz Polen 
ſtatt. Außerdem verſpricht das Rennen rund um Lodz über 
204 Kilometer um den von Sierpinſki geſtifteten Wander⸗ 
pokal großes Intereſſe. Der Jubiläumsiauf des LS. 
Vereins wird nicht am 11. Juni, ſondern an einem ſpä ⸗ 
teren Termin zum Austrag kommen. 922 


Aus dem Reime, 


Poſtbeamter ſtahl ameritaniſche Wertbriefe 


Im Hauptpoſtamt in Lemberg wurde der Poſt⸗ 
kontrolleur Joſef Orlowſki verhaftet. Er ſoll amerikaniſche 
Wertbriefe geſtohlen haben. Als der Poftinfpektor nach 
Büroſchluß bei ihm eine Leibesreviſton durchführte, fand er 
eine Schachtel mit 45 amerikaniſchen Briefen, in denen 
Dollars waren. Orlowſti bekannte ſich dazu, Dollars aus 
den amerilaniſchen Briefen entnommen zu haben. Orlowfki 
ſollte in Kürze in den Ruheſtand verſetzt werden. (u) 


Zweimal Stand gericht. 

Geſtern begann in Przemysl im ſtandgericht 
lichen Verfahren die Verhandlung gegen Lajzer Bleksberg, 
den Mörder feiner Tante Chaja Ita Pfeffer. 

Ebenſo ſtand geſtern vor dem Standgericht in 
Petrikau der Mörder ſeines ehem. Ko nons 
Kempa — Wilhelm Waldmann. Wie belannt, erſchlug 
Waldmann Kempa und raubte ihm 800 Zloty. Das neue 
Geſetz ſieht dafür die Todesſtrafe durch den Strang vor. 


|  Gelbitmord eines Schülers im Kino. 


der IIſcheige mitt ſch Die Gurgel buch 


Geſtern hörte ein Billeteur des Kinos „Gloria“ in 
Warſchau während der Vorführung eines Films im 
Saale heftiges Stöhnen. Wie es ſich herausſtellte, ſaß in 
den hinteren Reihen ein 1Ijähriger Schüler, W. Urlich, Ser 
ſich mit einem Raſiermeſſer die Gurgel durchgeſchnitten 
hatte. Die Aufführung wurde ſogleich unterbrochen und 
ein Arzt herbeigerufen, der ihm einen Verband anlegte. 
Der jugendliche Selbſtmörder wurde zu ſeiner Mutter 
gebracht. (u) 


Verzweiſlungs tat eines Arbeits loſen. 
Die Muttet und ſich ſelbſt umgebracht. 

Der 43jährige Arbeiter Czeſlaw Trecinſki in War⸗ 
ſchau ermordete feine Mutter Marja, eine 7ajährige 
Frau, und beging dann Selbſtmord. 

Letztens lebte die kleine Familie von den Unterſtützun⸗ 
gen, die ſie vom ſtädtiſchen Fürſorgeamt erhielt. Dieſe 
Unterſtützungen waren aber jo gering, daß die beiden hun⸗ 
gern mußten. Trotz energiſcher Suche konnte T. leine 
Arbeit finden. Er beklagte ſich oft bei den Nachbarn, ſo 
nicht mehr lange leben zu können. Man nahm ſeine Worte 
nicht ernſt. Als jedoch eine Nachbarin geſtern früh um 
7 Uhr in die Wohnung trat, ſah ſie die Trecinſka in einer 
Blutlache am Boden liegen. Deren Sohn hing an einem 
Hafen, der in das Türfutter eingeſchlagen war, mit durch⸗ 
ſchnittener Gurgel. Ein herbeigerufener Arzt konnte nur 
noch den Tod der beiden Menſchen feſtſtellen. Trecinſki 
galt unter den Bekannten als ſolider ruhiger Menſch. (u) 


Wer hat das Kaninchen gegeſſen? 

Aus der Haulkrankheits⸗Klinik der Warſchauet 
Univerſität wurden drei Kaninchen geſtohlen, von denen 
eins mit Syphilis, die anderen zwei mit Krebsbazillen 
geimpft waren. Man begann auf eigene Fauſt eine Unter⸗ 
ſuchung. Bald darauf kam man dahinter, daß der Beſitzer 
eines Kaffeehauſes die drei Kaninchen gekauft habe. Es 
wurden bei dieſem noch die zwei „Krebskaninchen“ gefun⸗ 
den, während das dritte von Gäſten ſchon verſpeiſt worden 
war. Nun wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt. Bisher 
aber fehlt von den Kaninchendieben jede Spur. (u) 


Tomaſchow. Die Miete iſt zu teuer. Einſt 
ein Mittelpunkt der Woll⸗ und Baumwollinduſtrie, iſt 
Tomaſchow heute verarmt. Schuld daran ſind die kritiſchen 

eiten. Am meiſten darunter zu leiden hat die Arbeiter⸗ 

st. Die Löhne find derart niedrig, daß der Arbeiter 
muß. Was außerdem ſchlimm iſt: er kann das 

Geld für den Mietzins nicht aufbringen, ſo daß in Kürze 
Maſſe iſſtonen einſetzen ſollen. Es wäre Zeit, daß 
die Stadtväter ſich dieſer Sache annähmen und auf die 
Hausbeſtzer einwirkten, den Mietzins herabzuſetzen. (u) 

WMarſchau. Eſperantotagung. Vom 3. bis 5. 
Juni findet hier eine Tagung der Eſperantoanhänger ftart, 
zu der auch aus Lodz eine Delegation des Vereins für 
Eſperanto delegiert wird. (a) 


Nadio⸗Stimme. 
25 Freitag, den 2. Juni. 


N Polen. 

Bob; (28,8 0 52 

f 1.40 Preſſeumſchau, 11.57 Zeitzeichen, Fanfare, Bros 

gramm, 12.10 Schallplatten, 13.20 Wetterbericht, 15 Ih 

Wirtſchaftsbericht, 15.35 Schallplatten, 16.40 Vortr 
über den Tierſchutz in Polen, 17 Leichte Muſik, 17.56 
Pragramm, 18 Leichte und Tanzmuſik, 19 Verſchiedenes 
19.20 Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 19.45 
Nachrichten, 20 Mufitalifche Plauderei, 20.15 Sinfonie⸗ 
konzert, 22 Literariſche Plauderei, 22.15 Tanzmuſſk, 
22.55 Wetter ⸗ und Polizeibericht, 23 Tanzmuſtk. 

Berlin (716 103, 418 N.). 

1130 Konzert, 13 Schallplatten, 14.30 Schallplatten, 
16.15 Gardenkonzert, 20.10 Oper: „Der Freikorporal“ 
22.30 Abendunterhaltung. 

. urſen (983,5 fz, 1635 N.). 

12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 15 Jungmädchen⸗ 
ſtunde, 16 Konzert, 17.35 Lieder von Wetz, 20 Kern⸗ 
ſpruch, 21.30 Tanzmuſik, 23 Konzert. 

Langenberg (635 103, 472, M.). 

12 Schallplatten, 13 Konzert, 15.50 Jugendfunk, 16.36 
Konzert, 20.15 Deutſche Volkstänze, 20.45 Hörſpiel 

„Jampitter Morsbach“, 22.20 Nachtmuſtk. 


En ee DI 
rt, 12.40 Schallplatten, 15.45 Schallplatten 
1720 Balladen, 19 Tanze aus früherer Zeit, 1930 
Tänze aus früherer Zeit, 20.45 Aus Wagners Jugend⸗ 
opern, 22.45 Tanzmuſik. 


Du hilft dir ſelbft! 
. y SEN ROTEN 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles dar an 
. jegt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer find neue Kämpfer. Darum wirb 
für bein Blatt, für die „Lodzer Volkszeitung“! 


